
N und fersönliches schafft Allein im Nacherleben sıch schaut, auch bereit einer Speise, ; die ihm
und Empfinden der Natur enthüllt sıch Weigands nıcht gleich getällt, da vielleicht erst späater ıhre
eigentlich und empfindsame Seele Ob dieser Mangel nährende Krafit sich gewahren könne 27) Wır
nıcht auch die Ursache 1lst, dafß sich -als Dichter kaum werden Zeuge des Wachsens eines Menschen, der WI1e
durchsetzen konnte, aller Sprachsorgfalt, aller die Pflanze sıch still entfaltet, sıch 1mM Innern miıt dem
Arbeit, die seine Dramen und Erzählungen setzte” chicksal se1ines Volkes vereıint fühlt 56) Das Heilende
Nur als Lyriıker fand doch, un auch da mehr ab- und Lehrende (76); die „Frömmigkeit“ 1m ganz reinen
Se1Its VO Weg, Anerkennung. Von hier ARN 1N4$S, MLt ınn 83) entspricht seiner Natur me1lsten. Doch
aller Achtung VOr dem Lebenden, VO  ; dem etzten die ent£flieht er nıcht den Erschütterungen, die alle LWa
ede se1n. VWeıgand spricht in seinem Bekenntnisbuch schon CITUNSECNCNHN Klärungen ufs NeUC verdunkeln un
auch VO Religiösen. eın bestimmendes Erlebnis WAar 1n Frage stellen können. Er bewillkommnet S1Ee
Nietzsches Götzendimmerung und seıne Auffassung leidenschaftlich 194 und gibt damıt den Beweıs, da{fß
VO:  } der Rückkehr Z Natur. Wenn zurückblickt, Sparta mMi1t Arkadıen vereinen will Es könnte ZuUuUr

glaubt hınter allem Geschehen, Was ıhm beschieden Trägheit des Herzens führen, wollte man sıch NUur dem
WAar, einen Ironıkus Werk sehen 39 Er hat Idyll un: stiller Ahnung vers:  reiben. Die Kraft aber,
ıh WAar das laute Getriebe und Gedröhne iıh: die iıh für das eıne empfindsam, für das andere groß
her erkennen ehren, ber den schöpferischen Funken und stark macht, 1St ıhm wohl das Erlebnis
nıcht erweckt. Gottes, das er den Urgrund aller künstlerischen Schöp-

Eın Vergleich mIit Brentano liegt nahe: Dort Ver- rung „Eben das 1st das AÄAmt der ‚Ärs
strömen, hier arbeitsamer Autfbau eines langen Lebens; Sacra.. da{(ß sS1e den Weg aller menschlicher Seelen,
dort haltloses Schwanken, hier Ordnung; un dennoch: alle Empfindung, alles Leben, alle Entwicklung ichtbar
menschlich ergreifender, für se1in Volk fruchtbarer scheint werden ZWINgt ın einem bleibenden iırdıschen Bild.“
U11ls jener se1N, der ber die gleichen Münchener Wenn ıhm auch das Erleben un Hınfınden Gott,
Straßen schritt und das VWeigandsche Wort wahr machte: als die Gestaltung und Vollendung der eigenen Per-
„Nur W As Aaus großen Seelen sprach und Gestalt SCWANN, sönlichkeit, bedeutsamer erscheint als das dichterische
wıird bleiben“ 39 Werk, weıiß doch, dafß dies eım Dıiıchter 1908058 dort,Selbstzeugnisse des Dichters sınd auch seine Werke 1n seiner Aussage geschehen kann Diese AuffassungIn Bernt Heiselers „Ahnung und Aussage” mischen entspricht dem Schaften Heiselers, ob Aaus seiner
siıch dichterische Gestaltungen persönlicher Erlebnisse Kındheit erzählt der seine Zeıitgenossen, Carossa, Hansund prüfende Arbeiten ber rühere und zeıtgenÖöSs- Grimm, Mell, Von le Fort, Britting, Jünger, V, Mechowsısche Dichter Aus iıhnen: spricht noch kein fertiger u.  r prüfend ergründet. Eın Werdender, liebenswürdigMensch, der autf se1n Leben zurückschaut, sondern eın
werdender Künstler, der 1ın Ehrturcht und Bereitschaft und andächtig, gesund und hoffnungsfroh, ber wohl

eigentlich noch VOr den Entscheidungen, die ine harte
80 (251 s} München 1939, Kösel und große eıt uns allen auferlegt.

.50 Pustet.. Geb.
Hubert Becher 5. J

BESPRECHUNGEN
KULTUR UN  W, Sinngehalt dargestellt. Eın „Exkurs ber das kultische

Drama“ vertritt die Ansicht, dafß sıch au szenıschenKaultur UN Religion der Germanen (Zweiter Band)
Von W ılhelm Grönbech 80 (337 > Hamburg Kultspielen eım „Blöt“-Opfer das nordische Drama

1939, Hanseatısche Verlagsanstalt. Kart. I8  @ entwickelt habe Neumann
geb Altnordisches Leben Von r 1 Bear-
VWır dürtfen uns freuen, dafß Grönbechs gewaltige beitet und Neu herausgegeben VO  w

(363 S} röners Taschenausgabe Bd 13$5.)Leistung, Autschlüssen und Anregungen reich, NUuNl-
mehr vollständig ın deutscher Sprache vorliegt. Der Stuttgart 1935, Kroöner. Geb. 4.2 5
jetzt erschienene Zzweıte Band 1St die Übersetzung des Weinholds Bu  $ das be1 seinem ersten Erscheinen
dritten und vierten IBandes der dänis  en Original- (1856) VO  } den Brüdern Grimm begeistert begrüßt
ausgabe (Kopenhagen 1909/12) Benützung der wurde, hat, seit Jangem vergriffen, diese Wiıederauter-
erweıterten englischen Bearbeitung I931 Mıt allen Vor- stehung in dem handlichen, gefälligen Kröner-Band

wohlverdient. In planvoller Gliederung klar undzuügen, ber auch mit manchen Schattenseiten Grönbech-
scher Forschungs- un Darstellungsweise, die sıch mehr sachlich, entfaltet N ein umtassendes Biıld altnordischen
durch persönliche, bisweilen eigenwillige A Lebens 1n Haus- und Volksgemeinde. Das relig1öse un

kultische Leben wird Nur gestreift. Veraltetes hat dersammenschau und Einfühlung als durch rationales Be-
greifen der glaubensgeschichtlichen Wirklichkeit nähert, Herausgeber ausgelassen der gekürzt, schwierige Stel-
schildert der zweıte Band des großen Werkes dıe Ver- len vorsichtig geglättet und durch einen Anhang weıter-

führender Literatur das anregende Buch einer WI1IrK-schiedenen Ausdrucksformen germanıschen Glaubens- lıchen Einführung gemacht. Neumannlebens Das kultische Brauchtum wird Vor unsern Augen
wıeder lebendig, WI1e Landnahme, Gabentausch, T ısch- Ingwiı Un die Ingweonen ın der Überlieferung d€S
gemeınschaft USW, umgab. Die großen Ernte- und Nordens. Von Karl! August Ec  Dr 80
Opferfeste werden 1n ihrer Formentülle und iıhrem (103 5.) Studien ZUuUr Rechts- und Religions-
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geschichte Heftt 2.4) Weımar 1939, Böhlausacht dem vorderen Oriıient hervorgehoben; für Japan, Indien
Kart. 5.60 und AÄgypten fehlen dagegen nähere Hinweise, bzw.

wird WELN auch beschränktere Bedeutung NKarl August Eckhardt der 1934 IN1T der Fürsorge
POS1IULV Immer mehr rundet sıch das Hand-für die deutschen Rechtstakultäten betraut wurde, be-

müuüht sıch schon lange, die deutsche Rechtsgeschichte buch umfassenden, zuverlässıgen, auch durch
HCT „Germanischen Rechtsgeschichte ausZu welLTCN, die die Ausstattung anschaulichen Führer durch das
„nicht den deutschen Boden allein berühren, sondern Leben der Welt Vergangenheıit und Gegenwart

Becher S3auch 1115 Skandinavische vorstoßen soll“ In der VOI-

liegenden Arbeit, die erstaunlıche Vertrautheit INı alt-
nordischer Sprache und Liıteratur Verrat, untersucht ALTE UN  S NEUE

Schicksal un Saelde Der Mensch iırdis:  en Ge-hardt ritiısch wertender Darstellung das gesaMTEe,
besonders altnordische, Quellenmaterıal ber die 1IN$S- heimni1s Von Günther Müller gU (262 5 Salz-
väonischen Stämme, ber ıhren namengebenden Ahn- burg-Leipzig 1939; Müller Geb 80
herrn Yngvı und die Könige AI dem Geschlecht dieses

S0 wurde verläßliche Vorarbeit
Mırt „Schicksal und Saelde hat Günther Müller e1nNn

Gottes, die Ynglinge reites Bu geschenkt, das Gestalten der Dichtungtür eıitere Forschung geleistet, VOLr allem auch für d1e und Musık geheimnishafte Lebensweisheit erschauen
noch ganz ungeklärte Frage, ob die Ingväonen auch
rechtsgeschichtlich e1INeE Sondergruppe bilden

lehrt Nur C111 Aaus Erfahrung Wissender, der IN hel-
lem Blick für Höchstes un Tietstes die Wege des

Neumann S, Lebens nd der Lıteratur gewandert IST, konnte solch
Von Herman Lommel 80 Bu schreiben; den rechten Leser, den stillen, VOI-Der arısche Krıegsgott

(76 © (=— Religion und Kultur der alten Arıer ständnıswillıgen, der betrachtend verweiılen und sıch
Darstellungen nd Untersuchungen, I1 Frank- I1g versenken kann, wird erfreuen un befreien
furt 1939; Vıttorio Klostermann Kart Fertige Begriffshülsen meidet C: un bevorzugt Neu-

pr  u  N, die sıch ehrfürchtig das irdısche G e-Herman Lommel versucht den iındıschen Ott Indra h C111 des menschlichen Lebens herantasten undverstehen, WIC Vo  3 SC1NCIHN Verehrern gekannt eutend umkreısen 50 wırd das Geheimnisvolle nıchtund angebetet wurde, Iso als einheıtliıche Vorstellungs- erklärt un wegerklärt sondern ansıchtig gemachtganzheıit Das Wesen des (Gjottes zertalit ıhm nıcht 11 Größe, weihevollen Schönheit nd den VOI -Einzelbegrifte und Sondermotive (Kämpfer, S5Sonne,
Gewitter); diese und andere Einzelzüge gehören - schiedenen Lebensartungen des Menschendaseins: T:at-
54IMmen un treten AaAus dem Wesenskern des Gottes saelde, Zugsaelde, Werdesaelde Ganz fern lıegt dabei

der versuchende Hang ZU Schema und SyStematı-der überlegenen, wuchtenden, losbrechenden Kraftt O1-

ganısch hervor Zu diesem Nachweis kommt noch das sierender Vollständigkeıit Wenn Siegfrieds Helden-
geschichtliche Ergebnis, da{fß die arısche Gottesgestalt gestalt, der Märchenprinz der die Musık Bruckners

als Verkörperungen saeldehatten Zuges der Erfüllungder vedischen wesentlichen gleich WAar Die gründ- erscheinen, 111 Hagen, der agahe Egil chiller,lıchen, klaren Ausführungen liefern wertvollen
Beitrag ZU besseren Verständnis der altarischen elı- Spittelers .pO. als Beispiele tür die Grundgestalten

Neumann > der Tatsaelde, der Verftfasser doch auf dıie
erschöpfliche Möglichkeitsfülle der Verwandlungen 1

Wehrhafter Glaube FEın Beıitrag ZUr NNern Wehrhaft- dem C1NCH großen Quellstrom die Wogen der 'Tat
Von Wilhelm Bauermachung uUun: Volkes und des Zuges gehen nıcht BCLFCNNT nebeneinander her,

Auf/] 80 (142 5 Le1ipzig 1939, Amthorsche Ver- sondern durchdringen und überbranden einander Zum
lagsbuchhandlung Kart 90; geb 3 chlu{£ß tührt das uch bis die Grenze des irdischen

Geheimnisses, das Leben Aaus dem natürlichen Ge-Der Inhalt des Buches 1ST SC1NES Tıtels
wesentlichen militärischer und natıonaler r während heimniıs on Leben überwältigt wird das Aaus

das Christlich Religiöse mehr durchschimmert Auch wer den Tiefen Gottes kommt Neumann
Sicht der geschichtlichen Vorgänge nıcht allem Lösung un Bindung, Probleme zayıschen den Kulturenteilt und Weltanschaulichen e1iNe klarere Linıie be- Von Rıchard Benz. Q S 5.), Hamburg 1939;VOTITZUSL mu{ doch den tiefen Ernst anerkennen, INILL

dem hiıer Ce1inNn Frontotfizier des Weltkrieges das auf- Chr Wegner Geb 3.50
Die vorliegenden Versuche bemühen sıch den iInnwühlende Erlebnis der Todesnähe, den Geist der

Pflichttreue, Tapferkeit und Kameradschaft packen- der Gegenwart, die „ZWwischen den Kulturen liegt, test-
den Worten childert und das kriegerische Geschehen zustellen, Gesetzmäßigkeiten des Wandels VO  } Kul-
als Hınführung den christlichen Heilswahrheiten Lur Zwischenreich — Kultur finden und
deutet möglıch Wege erkennen, auf denen WIr eine NeUC,Prıbilla
Kultur der orientalıschen Völker Von

wahre Kultur zielstrebiger verwirklicchen können Weil
die Kunst ein Gradmesser IST, dem WI1r die Leistung(Han der Kulturgeschichte, hrsg VO  } Volkes der der Menschheit ablesen können, wer[Ir-

Kındermann.) Sr Q0 (301 ©} Potsdam 1936 den ihr, VOT allem Dıchtung und Musık diese
Athenaion Fragen untersucht Lösung und Bindung S$1nN die Rück-
Die ihrer Kürze und Reıichhaltigkeit vorbildliche sıchten, denen Benz se1iNnen Stoft betrachtet LO-

Darstellung der Hochkulturen Chinas, Japans, Indiens, N 1ST nıcht mehr die absolutio, die Erlösung von
des vorderen Uriıents, Agyptens reiht sıch den bıs- Schuld und Sünde Sakrament, Iso Befreiung und
herigen Bänden des Handbuchs für Kulturgeschichte damit Freiheit Gottesreich, sondern Auflösung und
würdie Au das Christentum WIr China und Zerstörung. Sie IST das Kennzeıchen der Gegenwart,
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